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Der Fahrplan des BMDV
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▪ Dialogprozess / „Infrastrukturdialog“

• Laut KoaV geht es um eine: „Verständigung über die Prioritäten bei 
der Umsetzung des geltenden Bundesverkehrswegeplans“

• Laut BMDV: „über die zukünftige Ausgestaltung der BVWPlanung und 
die Schritte zu einem neuen BVWP- oder Bundesmobilitätsplan“.

• 7.12.2022: Auftaktveranstaltung (online), 150 Personen

▪ Verkehrsprognose 2040 läuft: Trendfortschreibung + 
beschlossene Reg.pol. (Basisprognose) = Grundlage BPÜ →
enthält: mehr Verkehr durch Straßenbau (Neuverkehr!)

▪ Bedarfsplanüberprüfung 2023. Keine NGO-Beteiligung. Praxis: 
Keine Überprüfung Straßenprojekte. Prognostiziertes 
Verkehrswachstum rechtfertigt alle BVWP-Straßen.
Wissing: keine Überprüfung einzelner (Straßen)Projekte.
BUND: Klimared.-ziel, Klima-SUP, Stopp klimaschädl. Projekte.

▪ Bundesmobilitätsplan: Gibt ausgearbeitetes Konzept VCD u.v.a. 
wie z.B. BUND plus Rechtsgutachten



Lebenszyklus-Emissionen und BVWP 2030
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▪ In Projektdossiers zum BVWP 2030 wurden erstmals CO2-
Lebenszyklus-Emissionen aus dem Bau der Infrastruktur (graue 
Energie) zusätzlich zum Betrieb der Infrastrukturen berechnet. 
Siehe: „Umwelt- und naturschutzfachliche Beurteilung“ unter: 
www.bvwp-projekte.de) 

▪ Berechnet wird die „graue Energie“ oder der CO2-Fußabdruck der 
eingesetzten Baumaterialien (Beton, Asphalt, Stahl …) über-
schlägig pro Quadratmeter Straßenfläche mit Zuschlägen für  
Brücken- und Tunnelflächen

▪ Der Umweltbericht macht Aussagen zu BVWP-Gesamtemissionen

▪ Alle Straßenprojekte mit Planfeststellungsbeginn ab 28.7.2017
müssen die Lebenszyklus-Emissionen umfassend berechnen.
Sagt auch das Bundesverwaltungsgericht (A 14-Urteil v. 4.5.2022)

A 100 in Berlin-Neukölln

Spezifische THG-Lebenszyklusemissionen der 
Straßeninfrastruktur  (Methodenhandbuch, S. 160

http://www.bvwp-projekte.de/


CO2-Emissionen des BVWP 2030, der PRINS, sind geschönt.
Lebenszyklusemissionen wurden immerhin berechnet
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▪ Gesamtemissionen: Umweltbericht, sind Lebenszyklus-
emissionen der FStr. … ist aber nur Betrieb, ohne Bau

▪ Verlagerung Schiene und Schiff führt zu CO2-Minus: laut  
BVWP und Verkehrsprognose: gibt keine Verlagerung

▪ Nimmt man die Lebenszyklus-Emissionen des BVWP 
durch den Bau: CO2-Ausstoß mehr als doppelte Höhe

▪ Pkw-Emissionen durch Neuverkehr: ca. 700.000 t CO/a 

▪ Für Betriebsemissíonen entscheidend: induzierte Ver-
kehre. aber: induz. Lkw-Verkehre wurden auf 0 gesetzt  

▪ Es fehlen: Emissionen der „fest disponierten Projekte“

▪ Es fehlen: Eingriffe in THG-Senken durch Bau (Wälder, 
Moore, Grünland...): „Landnutzungsänderungen“

▪ Falsch: „Es kommt darauf an, was auf den Straßen fährt 
(15 Mio. E-Autos)“. Es kommt sehr auf den Bau an!

Aus: Umweltbericht zum BVWP 2030, S. 143



Umfassende Ermittlung der CO2-Emissionen auf Projektebene: 
„Klimaschutzbeiträge zur UVP“ im PFV. Was verlangt das BVerwG

▪ Kritik eben zu Lebenszyklusemissionen gilt für Projekteebene

▪ BVerwG-Urteil zur A 14 (4.5.2022): Es muss mit „vertret-
barem Aufwand“ ermittelt werden, „welche CO2-relevanten 
Auswirkungen das Vorhaben hat und welche Folgen sich 
daraus für die Klimaschutzziele … ergeben“. „Fehlen konkre-
tisierender Vorgaben führt zur Reduzierung der Anforderun-
gen. Der Behörde darf kein unzumutbarer Aufwand, keine 
aufwändigen Ermittlungen, abverlangt werden. Sie darf die 
Augen vor erkennbaren Klimafolgen aber nicht verschließen.“

▪ „Die Berücksichtigungspflicht ist sektorübergreifend im Sinne 
einer Gesamtbilanz zu verstehen; auch der Sektor Landnut-
zung, Landnutzungsänderung und Forstwirtschaft nach § 3a 
KSG ist in den Blick zu nehmen, wenn Klimasenken durch das 
Vorhaben beeinträchtigt oder zerstört werden (Rn. 83).“ Bsp. A 20 (Küstenautobahn) in www.bvwpprojekte.de

http://www.bvwpprojekte.de/


Umfassende Lebenszyklusbilanzen von Straßen sind heute
nötig und gut möglich: „Klimaschutzbeiträge zur UVP“

• Projekte mit PFV Mai 2017 müssen Klimaschutzbeiträge zur UVP erstellen. 
Praxis: „copy & paste“ LCA-Emissionen der PRINS. Ungenügend, weil:

• BVWP-Daten zu undifferenziert/undetailliert/alt, nicht nachvollziehbar

• Neuverkehr Lkw wird ignoriert

• Eingriffe in natürliche CO2-Senken werden bisher nicht eingerechnet.

A. Schwipps: Überschlägige Abschätzung der CO2-
Emissionen beim Bau des neuen Teilstücks der 
Autobahn A 445 in NRW, S. 5

 Kurzstudie RegioConsult 2022 (noch 
nicht veröffentlicht) 

• Kontrollrechnung Axel Schwipps →
Rodungen, Bodeneingriffe etc. sind 
kalkulierbar (Landnutzungsänderungen).
Siehe www.oekobaudat.de.
→ Deutlich höhere Werte als in BVWP,, 
nur für den Bau als für Bau & Betrieb 

• Gleiches Ergebnis: Kontrollrechnung 
RegioConsultzu B 26n (Würzburg)

• Fazit: Relativ umfassende CO2-Ermittlung 
ist mit vertretbarem Aufwand möglich 

http://www.oekobaudat.de/


Eingriffe in Treibhausgas-Senken sind nicht kompensierbar

• Regenerationszeiträume für Kohlenstoff-
bindung dauern z.B. bei Wäldern nach 
Rodung 50 bis 150 Jahre (1-2 t/a pro ha)

• Z.B. Buchenwälder mit 140 t C pro ha

• Moore: ca. 500 t Kohlenstoff/ha im ober-
sten Meter, mehrere 1.000 t/ha insges. 

• Bio-Kompensationsbewertg. ungeeignet

• BVerwG: 1:1-Kompensation okay, weil 
„es zurzeit keine wissenschaftlichen oder 
rechtlichen Vorgaben, Leitfäden oder 
sonstige Handreichungen“ für sachge-
rechte Klimakompensation gibt.

• BUND: THG-erhöhende Projekte stoppen

Verlauf der Kohlenstoffbindung von 5 Hauptbaumarten

Landesamt für Straßenbau und Verkehr Mecklenburg-Vorpommern: Arbeitshilfe 
zur Erstellung eines Fachbeitrags Klimaschutz für Straßenbauvorhaben in 
Mecklenburg-Vorpommern, Schwerin 2022 („Arbeitshilfe MV“), S. 28. Siehe: 
FB-Klimaschutz - Ad-hoc Arbeitshilfe M-V (strassen-mv.de)

https://www.strassen-mv.de/static/LSBV/Dateien/Downloads/Arbeitshilfe%20Klimaschutz/220801_FB-Klima_Ad-hoc-Papier_Fortschreibung.pdf


Was macht der BUND?

Projekt „Ökologisierung Fernstraßenplanung im BVWP“

• Gutachten Franziska Hess: Stärkung Natur- und 
Klimaschutz durch Planungsbeschleunigung

• Prof. Dr. Werner Rothengatter: Reform der Bewer-
tungsverfahren für einen künftigen BVWP und die 
Bedarfsplanüberprüfung (Gutachten)

• Prof. Dr. Klaus J. Beckmann: Reform der Raumord-
nungs- und Städtebaubewertung (Gutachten)

• Dr. Jan Werner, kcw: Die Transformation des BVWP 
zur Bundesmobilitätsplanung (Gutachten)

• Karlsruhe Institut für Technologie (KIT), Prof. Dr. Kay 
Mitusch, Dr. Eckhard Szimba: Umsetzungsstrategie

• 2023: Öff.arbeit, Politikdialoge, zentrale Konferenz  



Neue BUND-Aktivitäten

• Kurzinfo „Klimaverträglichkeit und 
Lebenszyklusanalysen von Fernstraßen“

• „Wer Straßen sät, …“: Kurzinfo „induzierte Verkehre 
bzw. Neuverkehre durch Straßenbau“

• Stellungn. Verkehrsprognose 2040 („finale 
Prämissen)“

• BUND hat die PRINS-FStr.-Daten auswerten lassen,
damit Landes- und Regionalverbände sie für die   
Bedarfsplanüberprüfung nutzen können:
• Km Aus- und Neubau, Kosten auf Landesebene

• CO2-Emissionen im Betrieb und Lebenszyklus
(es fehlen aber die „fest disponierten“ Projekte, die 
Lkw-Neuverkehre, die Landnutzungsänderungen)

• Beeinträchtigung Biotope (Natura 2000-Gebiete etc.)  

• zusätzlicher Flächenverbrauch

• …
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